Workshop 4
Allgemeinbildung aktuell: so wird sie in der Landwirtschaft umgesetzt

La culture générale dans les écoles d’agriculture

Résumé de Regula Künzi

Referenten : Hans Zimmermann (Landwirtsch. Schulen Kt. Bern), René Berset (Institut Agricole Grangeneuve FR), Philippe Dériaz (Service Formation Professionnelle Lausanne)

Ziel des Allgemeinbildenden Unterrichts in der Landwirtschaft: 

Thematisch-Handlungsorientierter Unterricht  

· Aufgezeigt am konkreten Beispiel der landwirtschaftlichen Schulen Kt. BE

· Diskussion zu einzelnen Punkten anhand einzelner Beispiele der französischsprachigen Schweiz

Ein paar ausgewählte Schwerpunkte des Thematisch-Handlungsorientierten Unterrichts:

· Themen wählen aus dem aktuellen Umfeld der Jugendlichen

· Eigendynamik der Jugendlichen ermöglichen

· Arbeitsmethodik (Methodenkompetenz) zentral

· Zur Planung und Umsetzung von thematischem Unterricht (ein paar Grundregeln):
- gute Planung im Vorfeld des Unterrichts
- transparente Darstellung der Inhalte, Ziele und Erwartungen
- Neugierde der Jugendlichen wecken 
- Entscheid über konkrete Beispiele der Umsetzung den Jugendlichen überlassen
- Jugendliche als junge Erwachsene ansprechen und ernst nehmen
- viele Inhalte über Bord werfen zugunsten weniger exemplarischer Themen / Beispiele
- verschiedene Arbeitsmethoden ermöglichen – Raum schaffen für eigene Erfahrungen
   z.B. planen, präsentieren....
- Fachwissen vermitteln/schulen (Begriffe, Zusammenhänge)
- Standards der Lehrabschlussprüfung (LAP) erfüllen

Weitere Informationen und Beispiele zur konkreten Umsetzung des Berner-Projektes findet man auf der Website www.abuland.ch 

Diskussion / Fragen / Ideen

· Die Inhalte sollen exemplarisch gewählt sein und müssen die Jugendlichen etwas angehen; dem Alter entsprechend auswählen (Einigkeit)


· Ein einheitlicher Rahmen für die Allgemeinbildung ist wünschenswert – regionale Ausgestaltungsmöglichkeiten und Umsetzungen werden als ebenso wichtig erachtet


· Der Aufbau der Methodenkompetenz, d.h. selbständiges Arbeiten lernen, ist ein längerer Prozess – es bräuchte deshalb stabile Rahmenbedingungen (gleiche Lehrmethode, wiederkehrende Aufträge...). Ein Wechsel der Schule innerhalb der Lehrzeit birgt heute das Risiko dass der begonnene Prozess nicht weitergeführt werden kann.


· In der Romandie / im Tessin ist die Anzahl allgemeinbildender Lehrkräfte klein – die Umsetzung des Thematisch-Handelnden Lernens (entgegen dem fachlichen Unterricht) ist deshalb schwierig


· Risiken des Thematisch-Handelnden Unterrichts: 
- Zeitaufwändig in der Vorbereitung und aufwändiger Unterricht durch individuelle Betreuung 
- die Lehrkraft benötigt das Know-How, wie diese Unterrichtsform zu planen, zu organisieren, zu begleiten und auszuwerten ist
- die Unterstützung der Schulleitung ist wichtig (Philosophie / Leitidee / organisatorische Aspekte...)
- Fachkunde- und ABU-Lehrkräfte, welche an ihrer Disziplin / ihrem Fach festhalten

· Die Frage nach dem Zeitaufwand der Lehrkraft wurde kontrovers diskutiert: 
- Befürchtung, dass Mehraufwand durch individuelle Betreuung kaum verkraftbar ist 
- Erfahrung, dass der Aufwand nicht grösser, jedoch anders ist. Thematischer Unterricht fordert eine angepasste Organisation, d.h. intensive Planungsphase im Vorfeld und „loslassen“ können und Verantwortung abgeben während des Unterrichts. 

· Mit Ausnahme der Fachkompetenzen ist die Beurteilung der Leistungen schwierig – wie beurteilt man die Selbstkompetenz, wie Prozesse? Es gibt weder richtige noch falsche Antworten.

